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Briand über Genf 


Hurt. Die „Frankfurter Zeitung“ bringt eine Unter⸗ 
des Genfer Berichterftatters mit dem franzöſiſchen 
niniſter Briand kurz vor deſſen Rückreiſe nach Paris. 
uterredung wurde von dem Berichterſtatter aufgenommen, 
h Aufklärung über die Lage nach dem Abſchluß 
ufer Rheinlandbeſprechungen zu verſchaffen. Der fran⸗ 
Außenminiſter beklagte ſich zunächſt über die Haltung 
zutſchen Delegation. Der Berichterſtatter gab zunächſt 
Beſorgnis darüber Ausdruck, daß es nach Lage der 
den Anſchein habe, die beſetzte Zone ſolle nicht eher 
nt werden, bis die Reparationsfrage und die interalli⸗ 
chulden geregelt ſeien. Das aber könne bei den Gegen⸗ 
der europäiſchen Länder zu den Vereinigten Staaten 
te dauern. Ebenſo ſcheine eine Räumung der zweiten 
nicht in Betracht zu kommen, ſolange man nicht die 
der von Frankreich geforderten Vergleichskommiſſion ge⸗ 
e. 
ber E ” 
die Regelung der Neparationsfrage 
e nun Briand folgendes: „Man muß richtig verſtehen, 
es ſich handelt. Wir zahlen unſere Schulden an 
und werden ſie weiter bezahlen, unabhängig, was in 
eparationsfräge erzielt werden wird. Aber das franzö⸗ 
Ik möchte endgültig gerne willen 
as es non Deutſchland tatſächlich erwarten kann. 


* 


ulden zahlen werden. Es kann bei beiderſeitigen guten 


in ganz kurzer Zeit geregelt werden, vielleicht in eini⸗ 
0 chen, vielleicht in zwei Monaten. Iſt es geregelt 
* 

n kann ſofort die Geſamträumung eintreten“. 

leber die Vergleichlommiſſion ſagte Briand folgendes „In 
and wird 

die Kommiſſion als Kontrolle angeſehen. 

an muß die Verträge kennen, insbeſondere den Art. 213 
erſailler Vertrages. Die Kontrolle beſteht bereits und fie 
h r unangenehm werden. Deshalb eben haben wir die 
Iſſion vorgeſchlagen, die Kommiſſion de conciliation, die 
Warfsfalle alles aufs perſönlichſte erledigen ſoll. Es gibt 
ammiſſionen, auch ſchon anderswo, z. B. ſeit langem 
den Vereinigten Staaten und Kanada, wo ſie aufs beſte 
haben. 

les das wird ſich auf das beſte finden laſſen, man muß 
de Verträge kennen. Schikanen ſind wirklich nicht zu be⸗ 
Deshalb nenne ich ja die Kommiſſion eine Kommiſ⸗ 
Coneiliotion, damit alles ſofort aufs perſönlichſte gere⸗ 
Den kann. Deutſchlands Wünſche von Locarno, jo wie 
damals von Reichskanzler Luther vorgetragen wurden, 
c alle erfüllt. Ich habe fie erfüllt von A bis 3. 


Es iſt fein Wunſch unerfüllt geblieben. 


n muß Locarno nicht wie einen Zauberhut behan⸗ 

US dem man immer wieder neue Dinge herausholen 
wald als eine Ziege, bald einen Haſen, bald ein Lamm.“ 
Hinweis des Berichterſtatters, daß ja auch die Wir⸗ 
des Geiſtes von Locarno da ſeien, erwiderte Briand: 
» gerade deshalb ſollen wir uns jetzt daran machen, 


Krieg mit feinen Neſterſcheinungen endgültig zu 
1 liquidieren. 

un in ſehr kurzer Zeit geſchehen, damit wir eine wirk⸗ 
zolitit des Friedens treiben können. Es liege wirklich 
in d zu Peſſimismus vor. Aber jetzt haben wir einen 
in der deutſchen Preſſe erlebt, welcher auch bereits einen 
M der franzöſiſchen Preſſe erzeugt. Die Publi⸗ 
müſſen den Völkern die Wahrheit jagen. 
rden wir es leichter haben.“ 


Aunterſ agung von 7 Millionen 
1 geflüchtet 


ram, Der Kaſſierer einer Antwerpener Getrei⸗ 

%, der vor zwei Tagen von der Bank einen Scheck 
unt als ſieben Millionen Franken erhalten 
der das volle Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten genoß, it 
ſpurlos verſchwunden. 
einer weiblichen Angeſtellten geſchehen ſein, die be⸗ 

et wurde. } 
a Nationalität ift, feine Zuflucht nach Frankreich 


Hat, 


0 


1 


Freitag, 


s RNeparationsproblem iſt eine Frage für ſich. Es. 
Amerika überhaupt nichts an, da wir ja weiter unſere 


Der Diebſtahl ſoll 
Man nimmt an, daß der Flüchtling, der 


N 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


den 21. September 1928 


dene Stuemtatafteopgen in Ymerita 
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77. Jahrgang 


Neuyork. Nach den letzten Meldungen aus Palm beach dürfte ſich jedoch noch bedeutend erhöhen, da mit Verluſten an 


erhöht ſich die Zahl der Toten auf 400. 15 000 Obdachloſe ſuchen 
Unterkunft. Von Portorico werden 1200, aus Guadeloupe 660 und 
von den Bahamainſeln 40 bis 65 Tote gemeldet. 

* 

Neunork. Der furchtbare Tornado, der bisher ſchon jo große 
Verheerungen angerichtet hat, hat nunmehr Charleſton im 
Staate S üdcarolina erreicht. Das betroffene Gebiet iſt von 
der Außenwelt ſo gut wie abgeſchnitten, da der Telegraphenver⸗ 
kehr vollkommen unterbrochen iſt. 


Nach den letzten Meldungen ſind in Palm Beach und 


deſſen Umgebung 250 Perſonen ums Leben gekommen. Dieſe Zahl | Selbſtmordepidemie ausgebrochen. 


Menſchenleben auch in anderen Gebieten Floridas, in Ge⸗ 
orgia und Südcarolina gerechnet werden muß. Der Sach⸗ 
ſchaden wird bisher auf 250 Millionen Dollar geſchätzt. 
Die Zahl der Verwundeten geht in die Tauſende. Ueber Palm 
Beach und Miami mußte wegen Plünderungen das Standrecht 
verhängt werden. So wurden mehrere Villen geplündert. Der 
Ort Kelſey iſt infolge Dammbruchs am Okeechobee⸗See voll» 
kommen zerſtört worden. 

Wie aus Portorico gemeldet wird, ſind bisher 400 Todesopfer 
des Tornados geborgen worden und 700 600 ſind obdachlos gewor⸗ 
den. Unter der ſo ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung iſt eine 


Ein Opfer des Tornado? \ 
In zwölſſter Stunde vom Schicksal ereilt wurde aller Wahrſch einlichkeit nach Franz Romer, ein Offizier der deutſchen Han⸗ 


delsmarine, der von Liſſabon aus im Paddelboot nach Neuyork fahren wollte. 


Teil ſeiner Reiſe zurückgelegt hatte, geriet er bei den Weſtin diſchen Inſeln in den Tornado, der 
7 wütete, und muß 


verloren gegeben werden. 


Nachdem er den größten und gefahrvollſten 


dort vor einigen Tagen 


Berlin, Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus 
Genf fanden in den letzten Tagen zwiſchen deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Delegationsmitgliedern inoffizielle Verhandlungen 
über die Durchführung der am Sonntag zwiſchen den Beſat⸗ 
zungsmächten und Deutſchland getroſſenen Vereinbarungen 
ſtatt. Man habe die Frage erörtert, wie man am ſchnellſten zu 
den in der Vereinbarung vorgeſehenen offiziellen Verhandlun⸗ 
gen gelangen könnte. Loucheur, der neben Breitſcheid und 
Staatsſetretär Schubert an den Verhandlungen beteiligt gewe⸗ 
ſen ſei, ſei am Mittwoch abend nach Paris gereiſt. Er werde 
ſchon am Freitag zurückkehren und für ſeſtere Vereinbarungen 
vorbereitet ſein. f 


zur Abrüſtungsfrage 


Gens. Die Tagung der Völkerbundsverſammlung wird 
vorausſichtlich erſt Mitte der nächſten Woche abgeſchloſſen 
werden, da die Kommiſſionsarbeiten bisher noch wenig fort⸗ 
geſchritten ſind. Man erwartet, daß in der Vollverſammlung 
noch eine größere Ausſprache über die Abrüſtungsfrage ſtalt⸗ 
finden wird. Die Verhandlungen der dritten Kommiſſion über 
die Abrüſtungsarbeiten ſtehen augenblicklich im Vordergrund 


des Intereſſes. Nachdem Paul Boncour in der Dienstagſitzung⸗ 


einen Entſchließungsentwurf eingebracht hat, der die Einberu⸗ 


fung der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion zum Ende dieſes 
oder Anfang nächſten Jahres vorſieht, wird auch von deutſcher 
Seite durch den Grafen Bernſtorff eine Entſchließung einge⸗ 
bracht werden, die im Inhalt und Ton zu dem franzöſiſchen Ent⸗ 
wurf hinausgeht und gleichfalls die Einberufung der vorberei⸗ 
tenden Abrüſtungskommiſſion fordert. Graf Bernſtorff wird 
hierbei den deutſchen Standpunkt zu der Abrüſtungsfrage 
grundſätzlich präziſteren. In der Vollverſammlung wird ferner 


* 


Ein deutſcher Entſchließungsentwurf 


Dr. Hermes erfiattet Bericht 


Warſchau. Bei den deutſch⸗polniſchen Handels vertrags⸗ 
nerhandlungen werden die Beratungen in den Kommiſſionen 
täglich fortgejeßt. Zu einer Vollſitzung find die beiden Dele⸗ 
gationen bisher noch nicht zuſammengetreten. Der Führer der 
deutſchen Delegation, Dr. Hermes, iſt zur Berichterſtattung 
nach Berlin abgereiſt und wird am Montag wieder na 
Warſchau zurückkehren. In Berlin wird Hermes wahrſcheiulich 
eine Unterredung mit dem Reichskanzler Müller haben und 
von dieſem über deſſen Ausſprache mit Zaleski un 
terrichtet werden. In der polniſchen Preſſe glaubt man, daß 
Dr. Hermes auch neue a erhalten werde. 
Die Beratungen in Warſchau werden auch während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit fortgeſetzt. 


Graf Aponyi zu der Minderheitenfrage das Wort ergreifen. 
Man erwartet, daß von deutſcher Seite zu dieſer Frage die Ab⸗ 
geordneten Kaas oder Breitſcheid ſprechen werden. 


Dr. Streſemanns Amtsübernahme 
erſt im November? 0 


Berlin, Wie der demokratiſche Zeitungsdienſt meldet, be⸗ 
abſichtigt Außenminiſter Dr. Streſemann vorbehaltlich 
eines Votums der Aerzte Ende Oktober ſeinen Urlaub zu 
beendigen und am 1. November ſeine Amtsgeſchäfte wieder zu 
übernehmen. 


Aeberfall auf eine griechiſche Grenzwache 

Berlin. Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Athen mel⸗ 
det, hat nach Berichten aus Saloniki in der Nacht zum 
Mittwoch eine zweite Komitatſchibande die griechiſche 
Grenzwache nahe bei Zyrnowo angegriffen. Es hatte ſich ein 
mehrſtündiger Kampf entwickelt, in deſſen Verlauf es auf bei⸗ 
den Seiten viele Tote und Verwundete gegeben hatte. f 
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| 4 | ffgafe meines Flugzeuges wurden zu ſolchen At 
Deutſchlands neueſter Höhenflugrekordüber deſſa n 


Bei 46 Kälte in fait 9 km Höhe — die graße Leiſtung des Diplom⸗Ingenieurs Schinzinger 
Das Geſicht durch 455 Vaſelineſchicht geſchützt — Die eingefrorene Uhr 


Deſſau. Diplom⸗Ingenieur Schinzinger, der ſeit vie⸗ 
len Jahren bereits bei den Junkerswerken in Deſſau tätig iſt, 
hat nun die erſten Junkers⸗Höhenrekorde aufgeſtellt. Und gleich 
zwei an einem Tage. Die genauen Höhen, die er erreicht hat, 
kann er noch nicht angeben, die bis jetzt bekannten Zahlen ſind 
lediglich von den Werkparographen abgeleſen, die Schinzinger 
neben den verjiegelten amtlichen Apparaten mitführte. Dieſe 
Inſtrumente ſind von den Sportzeugen verſiegelt der D. V. L. 
zugeſandt worden, die die Apparate geeicht hat und erſt nach 
genauer Prüfung die genauen Zahlen bekannt geben 
wird. Sie werden aber nur wenig von den Junkerszahlen ver⸗ 
ſchieden ſein. And die Rekorde find auf jeden Fall aufgeſtellt. 
N den Flug äußerte ſich Ingenieur Schinzinger wie 
olgt: N 

„Der Plan, mit Junkers⸗Maſchinen endlich auch Höhen: 
rekorde aufzustellen, beſtand ſchon lange, und ſeit mehr als einem 
Monat habe ich mit der Maſchine vom Typ W 34, die übrigens 
ſchon ſeit anderthalb Jahren faſt täglich geflogen wird, Verſuchs⸗ 
flüge unternommen, mit großen und geringen Laſten, vielfach 


Diplom-Ingenieur Schinzinger 


in Höhen bis über 9000 Meter. Ich ſammelte dabei Erfahrun⸗ 
gen, die ich mir bei den geſtrigen Rekordflügen zunutze machte. 


Als Motor kam zunächſt nur ein luftgekühlter in Frage, und 


zwar ein Briſtol⸗Jupiter⸗Stern⸗Motor. Der Junkers⸗L⸗V⸗Mo⸗ 
tor, waſſergekühlt, der ſich bei den Langſtreckenflügen wie kaum 
ein anderer gut bewährt hat, kommt für die Höhenrekordflüge 
noch nicht in Frage. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich bei den 
Rekordflügen Beobachtungen anſtellte und Erfahrungen machte, 
über die ich im Intereſſe meiner Firma mich nicht näher äußern 
kann, die aber von großer Tragweite ſein können und 
bei ſpäteren Leiſtungen verwandt und ausgewertet werden. 


Die beiden Höhenrekorde ſollen vor allem zeigen, daß die 


Type W 34, die ja bereits (mit dem Junkers⸗Motor als Type 


28 33) den Amerikaflug und verſchiedene Langſtrecken-Dauer⸗ 
flüge überſtanden hat, auch für Flüge in den höchſten Höhen in 
Frage kommen kann. Man weiß jetzt, daß man mit dieſer 
Maſchine bei ſo ſchweren Belaſtungen wie ſie 1000 Kilogramm 
immerhin vorſtellen, auf hohen Plateaus ohne 
Schwierikeit wird landen und auch wieder aufſteigen 
können. Die Maſchine iſt alſo jetzt nicht mehr nur ein Lang⸗ 
ſtrecken⸗Frachtflugzeug, ſondern auch ein Höhen-Frachtflugzeug, 
mit dem man die höchſten Gebirge überfliegen kann. 


Die „ Wolke ſein ſollte. 


Einfluß. 


der überraſchend 
des Flugzeuges. 


Zum Erreichen von ſo großen Höhen iſt es wichtig, daß 
die Maſchine den Piloten fliegeriſch nicht allzu ſehr in ne 
en 
Es iſt 
Höhentraining 
notwendig, wie ich es bei den vielen Probeflügen vorher durch⸗ 
Und trotzdem bin ich noch heute, 24 Stunden 


nimmt, da die veränderten 
menſchlichen Körper ganz gewaltig abſpannend wirken. 
gewiſſermaßen für den Piloten geradezu ein 


Barometerverhältniſſe auf 


geführt habe. 
nach dem Fluge, faſt noch abgeſpannter und matter als un⸗ 
mittelbar nach der Aufſtellung des Rekordes. 


Pelz gefütterten Fliegeranzug meine 
Winterſachen angezogen, unter den Pelzſtiefeln hatte ich noch 
dicke Kamelhaarſchuhe an. Das Geſicht hatte ich mit einer 
dicken Schicht wafferfreier Vaſeline eingefet⸗ 
tet, ich habe damit die beſten Erfahrungen gemacht. Geſichts⸗ 
masken, die es gibt, halten nicht ſo warm und haben den Nach⸗ 
teil, daß ſie ſich leicht verſchieben, ſo daß man dadurch dann auch 
in der Sicht behindert wird. Trotz meiner dichten Hülle 
empfand ich die ungeheure Kälte, beſonders beim Abſtieg, als 
ich vom Motor Gas wegnahm, ſo daß deſſen, wenn auch nur 
geringe, Wärmeerzeugung vollſtändig aufhörte, 
obwohl ich ganz winterlich angezogen bin, noch jetzt. 

ö Der Motor wird durch die Kälte ebenſowenig beeinträchtigt 
wie die Steuerung der Maſchine. Die niedrigſte Temperatur, 
die ich ableſen konnte, war — 46 Grad. Meine Uhr war 
regelrecht eingefroren und ſtehengeblieben. 
übrigen Inſtrumente zeigten keine merkliche Veränderung. Die 
Brennſtoffzufuhr ließ nichts zu wünſchen übrig. Und ſelbſt 
wenn ich noch niedrigere Temperaturen angetroffen hätte, würde 
keine Störung eingetreten ſein. Die niedrigſte Temporatur, die 
man in der Troposſphäre wie auch in der Stratosſphäre (die 
etwa bei 9000 Meter beginnt) antreffen kann, beträgt — 55 
Grad. Der Gefrierpunkt des Gebrauchsbenzins liegt aber noch 
reichlich 5 Grad tiefer. Auch daß das Oel einfrieren würde, 
iſt nicht zu befürchten, da die Oeltanks ſo eingebaut 
ſind, daß ſie immer unter dem Einfluß der 
Motorwärme Stehen. 

Da in den erreichten Höhen immerhin der Luftdruck um 
ein Drittel geringer iſt als unmittelbar über der Erde, mußte 
ich mich eines Sauerſtoffapparates bedienen, der in der Ma⸗ 
ſchine ſelbſt ſtationiert iſt. Wenn man ſpäter einmal an die 
Verwirklichung der Idee gehen ſollte, in dieſen Höhen, an der 
Grenze der Stratosſpäre, über den Ozean fliegen, ſo wird man 
dazu ſelbſtverſtändlich Flugzeuge benutzen müſſen, deren Kabi⸗ 
nen luftdicht nach außen abgeſchloſſen, unter Sauerſtoff geſtellt 
und gut geheizt ſein werden. Das ſind Vorausſetzungen, die zu 
erfüllen für die Technik keine Schwierigkeiten bedeuten. 

Bei der Aufſtellung der Höhenrekorde ſelbſt hatte ich vor 
allen Dingen darauf zu achten, daß ich nicht vom Startpunkt 
zu weit ab kam. Das wolkige Wetter war bei der Orientie⸗ 
rung hinderlich. Im mußte ſogenannte Wolkengeogra⸗ 


phie treiben, indem ich einen größeren Wolkenfetzen im Auge 
behielt, den ich ſtändig umflog, bis ſich wieder in der Wolken⸗ 


decke eine Lücke gebildet hatte, durch die ich die Erde und vor 
allem die Flußläufe wieder erkennen konnte. Ich hielt mich 
immer ziemlich genau über Deſſau. Der Kreis, den ich in 
8800 Meter noch gut überblicken konnte, läßt ſich etwa durch die 
Städte Magdeburg, Leipzig, Halle, Torgau ziehen. Theore⸗ 
tiſch müßte man indeſſen viel weiter ſehen 
können. Es liegt aber über der Erde immer eine Dunſtſchicht, 
die den Horizont ſehr einengt. 

Höchſt intereſſant iſt folgende Erſcheinung: Als ich gelan⸗ 
det war, erzählte man mir, daß ein Vorübergehender, der den 
Flug meiner Maſchine verfolgte, ſich folgendermaßen geäußert 
habe: „Das ſcheint wieder ein Himmelsſchreiber zu ſein, der 
kann das aber noch nicht richtig!“ In der Tat beſtätigte man 
mit, daß es von unten jo ausgeſehen habe, als ob ich eine ſog. 
Him melsſchrift vorführen wollte. Dieſe Täuſchung erklärt 
ſich aber leicht ſo: In dieſen Höhen gibt es Stellen unterkühl⸗ 

er, überſättigter Luft, die ihrer Zuſammenſetzung nach eine 
Eine Wolke bildet ſich aber nur dann, wenn 


dünneren Luftſchichten find auf die Maſchine von gar keinen ; ein Kriſtalliſationskern in ein ſolches Luftgemiſch gerät. Die 
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36. Fortſetzung. N Nachdruck verboten. 
„Liebenswürdig, natürlich,“ bejahte Rojen, „doch mit 
der Art einer verwöhnten Prinzeſſin, willen Sie. Paßt 
eigentlich für ihre Stellung nicht, aber ſie muß aus guter 
Familie ſein, das merkt man ihr an. Nehmen Sie ſich in 
be; Kamerad, wenn Sie etwa Abſichten haben ſollten — 
Sie ſind jg nun einmal erklärter Frauenverführer — auf 

Flirten läßt die ſich nicht viel ein, wenigſtens nur, ſolange 

es ſich in heiter harmloſem Rahmen bewegt. Bei einer 

ſchärferen Attacke heißt es gleich: Noli me tangere,“ 
„Das will ich ihr geraten haben,“ dachte Laßwitz, der 
den Worten des Barons mit e Aufmerkſamkeit 

folgt war. Zugleich atmete er erleichtert auf. Zu ſpät 
ſchien er noch nicht gekommen zu ſein. 

V Ich werde e ſein,“ gab er laut zur Antwort. 
„Alſo — es reizt Sie doch — trotz der — anderen?“ 
„Welcher anderen?“ fragte Laßwitz erſtaunt. 

„Um deretwillen Sie die Wiedergeburts—“ 

»Ach ſo!“ Laßwitz brach jetzt in ein ſchallendes Gelächter 

aus, und der andere ſtimmte mit ein. So war es alſo 

edo doch nur Scherz geweſen. Das hatte er ja gleich 
gedacht. ö a 

Nun tauſchten ſie noch zuſammen Erinnerungen von 
ihrer auf Kriegsſchule in Berlin verlebten Zeit aus. 

»Es war doch eine tolle Zeit damals. — Wiſſen Sie 

noch die ſüße kleine Lanny vom Reſidenztheater und die 

Mizi und die Hanſi, und wie ſie alle 0 Vor dem 

Unwiderſtehlichen wurden auch die ſprödeſten Frauen⸗ 

herzen weich,“ neckte Roſen wieder. k 
„Von Sprödigkeit habe ich bei dieſen Frauen nicht viel 

emerkt,“ warf Laßwitz zyniſch ein. „Ich kannte nur 

eiber, aber nicht das Weib. Und — wenn es einem 
dann einmal begegnet, ſolch ein Weib nämlich, das man 


bisher nur vom Hörenlggen kannte ich lage Ihnen, 


* 
1 


einige Pole an ie richtete. 


J Kamerad, da kann man vom Frauenverächter und »ver⸗ 
derber zum Frauenbewunderer werden.“ 

Roſen ſtarrte etwas verwundert in das 2 des 
anderen. Er konnte dieſe Worte weder mit der ſonſtigen 
Art des Sprechenden, noch mit ſeiner vorhin deutlich kund⸗ 
genebenen arena, der ſchönen Schweſter den Hof zu machen, 
n Einklang bringen. 3 

3 ie dieſem Weib ſchon begegnet?“ fragte er. 

w in.“ 

„Ah — gratuliere,“ ſagte Roſen, dem Grafen die Hand 
ſchüttelnd. Er fühlte faſt eine Erleichterung. Die ſchöne 
Schweſter wäre ihm doch zu ſchade für dieſen berüchtigten 
Frauenjäger geweſen. a 1 


IX. N N57 
Graf Laßwitz war jo weit hergeſtellt, daß er die 
Mahlzeiten gemeinſam mit den anderen Patienten des 
Sanatoriums einnehmen konnte. a 


Das gab eine kleine Senſation, als Baron von Roſen 
dee N als ſeinen früheren Regimentskameraden vor⸗ 

ellte. 

Der ſchöne elegante Mann mit den ariſtokratiſchen Ge⸗ 
ſichtszügen, den blitzenden Augen und dem exkluſiven Auf: 
treten wirkte wie Champagner in den weiblichen Gemütern. 

Frau Behrendt, der die Verteilung der Plätze oblag, 
hatte ihn, auf Rojens Angehen, zwiſchen eine der Kom⸗ 
teſſen und Fräulein von Dornau placiert, die Pi des 
neuen Ankömmlings warm annahmen und ihn im Geſpräch 
mit allen Gepflogenheiten des Sanatoriums bekannt zu 
machen ſuchten. Dazwiſchen fand Laßwitz aber Zeit, ſich mit 
Roſen zu necken, der alten 2 9 Braunfels ein Re Auf⸗ 
merkſamkeiten zu erweiſen und den Komteſſen Artigteiten 
25 ſagen, dem niedlichen Kuſinchen Roſens ab und zu ein 
ſcherz aftes Kompliment zuzurufen, worüber der Backfiſch 
über und über errötete, und nicht zuguterletzt der ihm 
geg“ überſitzenden Schweſter verſtohlene Blicke zuzuwerfen. 

Die Seer wurde bald allgemein und ſehr ani⸗ 
miert. Schweſter Carmen nahm wie immer daran teil, 
und es fiel darum nicht allzuſehr auf, daß der Graf auch 


Und daß ich die Anſtrengungen zweier Höhenflüge an 
einem Tage auf mich nehmen konnte, verdanke ich vor allem 
leichten Manöprierfähigkeit 


Um vor der Kälte 
einigermaßen geſchützt zu ſein, habe ich unter dem mit dicke m 
wärmſten 


Und ich friere, 


gewif 


wieder. Schließlich machte ihr dieſes Verf 


lichkeit empfand, ſo geſchah es nur im Gedanken an 


ſchien geheilt zu ſein, doch klagte er zuweilen noch 


2 


zeuges und ſo erweckte es den Eindruck, als ob ich ſie 
oder mit einem chemiſchen Mittel bezeichnen wollte, 
ich ſelbſtverſtändlich an“die Leiſtung eines Himmel: 
herangekommen wäre. 4 

Die Steigfähigkeit meiner Maſchine war bei den 
höhen noch lange nicht erreicht. Ich entſchloß mid, 
lich der ſchlechten Sicht wegen, die zeitweilig jede genaue = 
tierung unmöglich machte, mich mit dem erreichten Neid! 
begnügen. Was gezeigt werden ſollte, ijt gezeigt worden! 
wir nicht nur in die Grenzen der dichten Luftſchichten ve 
ſind, ſondern daß wir ſchon mit unſeren gewöhnlichen 
flugzeugen zum Vordringen zur und in die Stratoſph 
fähigt ſind. Und was nicht zu vergeſſen iſt: Es ſind ja ö 
ſten Höhenrekorde, die wir aufſtellten, es werden gent 
ſeinerzeit bei den Dauer: und Langſtreckenrelksden micht 
letzten ſein!“ 13 


* 


Graf Zeppelin am Donnerstag lat! 
Friedrichshafen. Das Luftschiff „Graf Jeppe, 
mird, da die Wetterverhältniſſe andauernd günſtig 6 
Donnerstag von 7,30 Uhr ab ſtartbereit ſein. Zu dieſem 1 
punkt. ſind auch die Fahrgäſte auf dem Flugplatz beſtellt. N 
es die Windyverhältniſſe geſtatten, wird aufgefahren mer 1 
Ein genauer Zeitpunkt läßt ſich natürlich nicht angeben. 


er 


aa — 


Aeber Friedrichshafen 


Hünefeld in Angora gelandet 
Konſtantinopel. Wie aus Angora gemeldet 

iſt Freiherr von Hünefeld am Mittwoch nachmittags auf 
dortigen Flugplatz glatt gelandet. 7 


Der 144 jährige will heiraten 
Berlin. Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Rom: Der 4 
Mann der Welt, der Türle Zaro Agha in Konſtantinoß 
neuerdings Hochzeitsgelſüſte bekommen. Schuld daran iſt 
ringerer, als der König von Afghaniſtan, der bei eine 
der ehemaligen türkiſchen Hauptſtadt eine größere Summe ( 
Armen ſtiftete. Davon bekam der „ewige Türke“ Zar 
etwa 1000 Mark, die er jedoch nicht etwa zur Verbejjerund 
traurigen Finanzlage verwendete, ſondern ſchnurſtraks zum 
dungsanwalt trug. Er will nämlich von ſeiner 90 jährige 
leima nichts mehr wiſſen. Sein Herz gehört einer junge! 
die förmlich darauf brennt, die 12. Frau des 141 jährig 
werden. 3 


r 
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7 N 
Jedenfalls hatte man ſich bei Tiſch Jo gut amüſtert wie 
noch nie, und man ſah dle Ankunft des Grafen als eine 
angenehme Abwechflung an. FE 
Dieſe Stimmung hielt vor. Graf Laßwitz wußte 12 
ter, wie überall, zum Mittelpunkt des Intereſſes und 
nziehung zu machen. Jeder ſuchte ein Wort, einen 
oder die Auszeichnung einer Anrede und W 9 
ihm zu erhaſchen. Aber der hochmütige Herr Graf 8% 
A Grenzen. Obgleich höflich gegen alle, verſtand er 
geſchickt. einen exkluſtven Kreis um ſich zu bilden Si 
etwaigen zudringlichen Entgegenkommen zu ſteuern. 101 
einzige Bürgerliche, der er eine gewiſſe Au merkſan 
und Artickeit zuteil werden ließ, war die Schweſter Aue 
da ſie vollſtändig gleichmütig darüber hinwegging, ſo fe f 
den die Neider leinen Grund, ſich darüber aufzuhalten. 
Carmen ſah die Anweſenheit ihres Vetters im © 
torium als ein notwendiges Uebel an, mit dem ſie ſich 0 
ut es ging, abzufinden wußte. Als jedoch ihre anfängt g 
Furcht, er wäre ihr nach 7 800 um ihr einen Heiratsange 
u machen. allmählich a und auch jein ſongicfan f 
alten ihr keinen a) 


\ zur Mißſtimmung ga 
ſchnell genug ihre ſorgloſe und unbefar 


„ fan 
gene Heiter 
dipiel vor 

anderen Spaß. Es entſtanden dadurch ſo viele beluſtige 
Momente, die freilich nur von ihm und ihr emp 
werden konnten. 
Wenn fie doch hin und wieder Skrupel über dieſe 9 


tungen, denn fie ſpielte ſich in ſeinem Hause, gewiſſerm 
unter ſeinen Augen ab. Wenn ſie ſich auch damit tt 
daß ihre Familien und Privatverhältniſſe ihn ni 
uche brauchten, ſo hatte ſie doch das Gefühl a 
jäuſchen, und dieſer Gedanke quälte ſie beſonders in fei 
Gegenwart ſehr lng e machte Edgar dyig 
kibri aden Empf Nane in ihr durch 0 bal 
Abreiſe ein Ende. Freilſch ließ er bis jet noch 

davon verlauten, und eine gewiſſe Scheu hielt fie 
ab, ihm eine Andeutung darüber zu machen. 


GJortſetzung 12 


pet und Amgebung 


Baumeiſter Hartmann f. f 
In Finkenwalde bei Stettin ſtarb im beiten Mannesalter 
52 Jahren der Baumeiſter Fritz Hartmann. Er war 
Schwiegerſohn des verſtorbenen Malermeiſters Hugo Satory 
Pleß und früher mehrere Jahre Bauführer bei der hieſigen 
firma Guſtav Saeftel, jetzt Reginek. Wer den Verewigten 
unt hat, wird ihm über das Grab hinaus ein treues Ge⸗ 
banken bewahren. f 


Bi Jagdbeute des Fürſten von Pleß. 
Der Fürſt von . 
kapitalen Sechzehnender. 


Abſchiedsfeier für den Staroſten Dr. Zaleski. 

5% Am 18. September fand die Verabſchiedung des bis⸗ 
berigen Pleſſer Staroſten Dr. Zaleski, der in gleicher Eigen⸗ 
it nach Lublinitz verjegt worden iſt, ſtatt. Sie ſchloß 
mit einem Diner im Hotel „Pleſſer Hof“. 


1 Wallfahrt nach Piekar. 

Etwa 40 Mitglieder des Katholiſchen Frauenbundes des 
A holiſchen Geſellenvereins Pleß unternahmen am 16. dieſes 
Ats. unter Führung des Religionslehrers Profeſſor Salbert 
ine Wallfahrt nach Piekar. 


5 Propaganda für die Luftliga. 

k., Am Sonntag umkreiſte ein Doppeldecker unſere Stadt 
leß und warf Zettel ab mit der Aufforderung zum Bei⸗ 

in die Luftflottenliga. Einige Schüler aus polniſchen 

‚nulen durften koſtenlos eine Luftreiſe machen, was ihnen 
ne große Freude bereitete. 


70 Freiwillige Feuerwehr Pleß. 

15 Nach der letzten Feuerwehrübung hielt die Freiwillige 

geuerwehr eine Monatsverſammlung im „Pleſſer Hof“ ab, 
20 verſchiedene geſchäftliche Dinge ihre Erledigung fanden. 

Mitglieder traten der Sterbekaſſe bei. Beſchloſſen wurde, 

5 16. Oktober ein Tanzkränzchen bei Bialas zu veran⸗ 
‘alten. 

ah Stand der Arbeitsloſen. 

. Im Arbeitsloſennachweis find für den Kreis Pleß 1280 Ar⸗ 
Leitsloſe gemeldet. Davon erhalten 610 Anterſtützung. 


Der Dienstag⸗Wochenmarkt in Pleß. 
Ausreichende Zufuhr, ziemlich ſtarker Beſuch und rege 
uluft, das waren die Zeichen, unter denen der Wochenmarkt 
M Dienstag ſtand. Für Butter werden 4 Zloty, für ein Ei 
Groſchen gefordert. Gemüſe und Obſt war im ganzen und 
en preiswert zu haben; ein Viertel Kartoffeln koſtete 1 bis 
Zloty, ſie ſcheinen alſo teuerer werden zu wollen, wie man 
haupt im allgemeinen ein Anziehen der Preiſe für viele 
gniſſe wahrnimmt. Obſt, beſonders Birnen, wird in fo: 
„len Mengen auf den Markt gebracht, leider aber wenig 
ürklich ſchönes Obſt. Pflaumen koſteten 50 Groſchen, ebenſo⸗ 
gel auch Brombeeren. Stroh und Heu wird nicht viel auf den 
tet gebracht, denn die Landwirte können bei den geringen 
teerträgniſſen kaum etwas zum Verkauf erübrigen; die 


. 
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m zu haben. Geflügel wurde in großer Auswahl ange- 
en, eine Gans für 7—10, eine Ente für 4—7, ein Huhn für 
ein Hühnchen für 2—3 Zloty. Die Abhaltung des Fer⸗ 
rktes iſt noch immer unterſagt. 


Meiſterprüfung im Friſeurgewerbe beſtanden. 
riſeur Kania aus Tichau beſtand die Meiſterprüfung 
riſeurgewerbe. | 
Bau eines Vierfamilien⸗Wohnhauſes. 

Die Gemeinde Tichau baut das ſogenannte Blockhaus, 
Wohnungen für vier Familien enthält. Der Bau geht 


dit Vollendung entgegen, jo daß die Wohnungen in 
"ejem Jahre bezogen werden können. 
3 Grundſtücksverkauf. 


— 


Das in Tichau gelegene, dem Fürſtlichen Feldaufſeher 
deja in Lendzin gehörende Wohnhaus iſt durch Kauf in 
* Beſitz des Pudelko in Zwakow übergegangen. 


Raubüberfall auf der Chauſſee Kobier⸗Tichau. 
bn Am 17. d. Mts. wurde der Albert Piekorz aus Goczal⸗ 
de. uf der Chauſſee von Tichau nach Kobier abends in 
en Nähe des Forſthauſes Zwakow von noch nicht ermittel⸗ 
N Tätern überfallen und ſeiner Barſchaft in Höhe von 250 
15 beraubt. Die Polizei hat die Ermittelungen ſofort 
nommen. 


Landwirtſchaftliche Ausſtellung in Imielin. 
Landwirte von Imielin veranſtalteten im Saale des 
ik eine Ausſtellung ihrer Feld⸗ und Garten⸗ 
Dieſelbe war gut und ſtark beſchickt. Man war 
int über die Güte der ausgeſtellten Früchte; trotz der dies⸗ 
gen Trockenheit waren u. a. Prachtexemplare von Kraut⸗ 
en und Rieſenzwiebeln zu Die Landwirtſchaftskam⸗ 
5 Kattowitz ſtiftete für die Ausſteller mehrere Preiſe und 

ie. a 

u \ 0 
. Ein Kind in Jedlin ertrunken. 

Ein 1½ Jahre altes Kind auf dem Dominium Jedlin 

von den Eltern, die ſich entfernen mußten, einer be⸗ 

fel satten Familie zur Beaufſichtigung übergeben. Doch 
dieſes Kind in den Dominialteich und ertrank. 


. Bau eines Kloſters in Groß⸗Chelm. 
„die Schweſterniederlaſſung in Groß⸗Chelm hat kein 
5 eim und ijt gegenwärtig im Organiſtenhauſe uns 
on t. Nun hat der Kirchenvorſtand den Schweſtern 
tundſtück von etwa 2 Morgen in der Nähe der Kirche 
tt. Dort iſt bereits mit dem Bau eines Kloſterge⸗ 
begonnen worden. Die Arbeiten ſchreiten ſo raſch 
is, daß der Bau noch vor Eintritt des Winters un⸗ 
h kommen ſoll. Der innere Ausbau wird im näch⸗ 
dahre erfolgen. 


a Schadenfeuer in Timmendorf. 

der Beſitzung des Landwirts Franz Rusz in Timmen⸗ 
ch Feuer aus, wodurch das Wohnhaus eingeäſchert 
r Schaden wird auf 8000 Zloty geſchätzt. Die Ur⸗ 
Brandes iſt noch nicht ermittelt. 


Die Lehrerbildungsanſtalt in Bielitz. 

N: die einzige deutſche Lehrerbildungsanſtalt in Polen. 

uljahre 1927 und 1928 war fie von 175 Zöglingen be⸗ 

Don waren 118 männlich und 57 weiblich, 144 evange⸗ 
katholiſch, 3 moſaiſch. Aus Oberſchleſien ſtammten 30. 

em Zeugnis der Reife wurden 3 entlaſen. 


e für Heu und recht hoch, für 1,80 Zloty iſt ein Gebund 


leß erlegte im Revier Kobier einen 


Hindenburg in Oberſchleſien 


Bei feiner Reiſe durch Oberſchleſien beſuchte der Reichsprä 
Hammerſchlag zur Grundſteinlegung des Kinderkranken 
Dr. Lukaſchek. 


Unſere Wojewodſchaftshauptſtadt ſteht durchaus im Zeichen 
der Ausſtellung. Täglich kann man einen Fremdenſtrom be⸗ 
merken, der ſich nach Kattowitz ergießt. Die Straßenbahnen 
mit dem Hinweis „Na Wyũstawa jaujen mit Beſuchern an⸗ 
gefüllt hin und her, und der lebhaftere Betrieb in den Geſchäf⸗ 
ten, Lokalen und Hotels läßt darauf ſchließen, daß man der 
Veranſtaltung in größerem Maße Intereſſe entgegenbringt. 

Das Urteil über die Ausſtellung iſt, weil eben die Ge⸗ 
ſchmäcker verſchieden find, auch verſchiedenartig. Die Einen be- 
haupten, es wäre nichts „Welterſchütterndes“, was dort zu ſehen 
iſt, die Anderen wiederum ergehen ſich in überſchwenglichen 
Lobpreiſungen über die zur Ausſtellung gelangten Erzeugniſſe 
und den Rummel, der als angenehme Beigabe mit dazu gehört. 
Wir wählen den goldenen Mittelweg und ſtellen feſt, daß dieſe 
Ausſtellung in der praktiſchen Ausführung ihrer Deviſe „das 
Innere des Hauſes“ alles bietet, was man ſich unter dieſem 
Begriff denken kann, daß aber in bezug auf „die Technik im 
Dienſte der Hauswirtſchaft“ manches zu wünſchen übrig bleibt; 
denn viele, viele Neuerungen, die die Arbeit der Hausfrau er⸗ 
leichtern ſollen und in anderen Ländern längſt bekannt ſind, 
fehlen hier gänzlich. Das mag aber daran liegen, daß Polen 
als junger Staat techniſch noch nicht die Möglichkeit beſitzt, der⸗ 
artige Maſchinchen, wie wir ſie in der modernen Küche eigent⸗ 
lich finden müßten, herzuſtellen. Nichtsdeſtoweniger zeugen aber 
die ausgeſtellten Fabrikate mannigfacher Art nicht nur von 
Geſchmack, ſondern auch von Qualität und großer Auswahl. 

Schon äußerlich bietet das Ausſtellungsgebäude mit ſeinen 
beiden Hallen und verſchiedenen Kiosken ein lebendiges, bunt 
bewegtes Bild. In bezug auf Ausſtattung des Heimes, findet 
man in reicher Auswahl die verſchiedenſten Teppiche, Gardinen, 
Vorhänge, Steppdecken und ſpeziell Handarbeiten (Decken, 
Kiſſen uſw.), wobei wir bemerken möchten, daß überhaupt die 
Handarbeit in jeder Form auf dieſer Ausſtellung zu ihrem 
Recht kommt. Die Möbelbranche iſt durch ſehr hübſche 
Erzeugniſſe vertreten, desgleichen die Lampeninduftrie, 
von der kleinſten Lichtſpenderin angefangen bis zur ſeidenum⸗ 
hüllten, eleganten Stehlampe. Des weiteren ſind Klaviere, 
Bilder und ſchöne Porzellanſachen ausgeſtellt, letztere 
allerdings für Kenner mehr für das Auge berechnet, da die 
Güte manches zu wünſchen übrig läßt. Das gleiche gilt für die 
Glasmanufaktur. Natürlich fehlt auch nicht, Spiel⸗ 
zeug verſchiedenſter Art, ein Genuß für die kindlichen Ausſtel⸗ 
lungsbeſucher, ferner jene zierlichen Handarbeiten, Holzerzeug⸗ 
niſſe wie Schmuck⸗ und Puderdoſen, Stopfpilze uſw., welche wir 
bereits von der vorigen Ausſtellung her in guter Erinnerung 
haben. Auch Büromöbel und Schreibmaſchinen, 
Parfümerien, mit dem hübſchen Namen „Ja cie 
kocham“, ſelbſtgefertigte Hausſchuhe und noch mehr, was zur 
„Behaglichkeit“ einer Wohnung gehört, iſt dort in buntem Ne⸗ 
beneinander vorhanden und bietet dem Beſchauer die Möglich⸗ 
keit, ſich in Gedanken ein mit allem Komfort ausgeſtattetes 
Eigenheim lebhaft vorzuſtellen. 

Im zweiten, neuerbauten Hallenraum 
Küchen⸗ und Hausgeräte. Abgeſehen von den notwen⸗ 
digen Küchenmöbeln, welche allerdings noch nicht ganz 
der Moderne entſprechen (wir denken dabei an jene neuartigen 
Büfetts, die nicht nur Töpfe und Geſchier, ſondern auch Beſen, 
Eimer, kurz alles Küchenmaterial enthalten), intereſſieren die 


finden wir ſpeziell 


ANund um die Kattowitzer Herbſtausſtellung 


ſident auch ſeine Patenſtadt Hindenburg, wo er den erſten 


hauſes tat. Rechts der Oberbürgermeiſter von Hindenburg, 


praktiſchen Eisſchränke, ferner verſchiedenes, anſehnliches 
Geſchirr, Aluminiumtöpfe, des weiteren aber vor allem die 
notwendige Badeein richtung, verbunden mit Waſch⸗ 
und Spülbecken. 

In vereinzelten Kiosken wären dann noch diverſe Sei⸗ 
fen⸗ und Lebensmittelerzeugniſſe zu erwähnen. 
Die eigentlichen techniſchen Erleichterungen der Hausarbeit ſind 
ziemlich ſchlecht weggekommen. Staubſauger und Kehr⸗ 
maſchinen, praktiſche Schneeſchläger und Nudel⸗ 
ſchneidemaſchinen u. dergl. m. ſind eigentlich das we⸗ 


ſentliche Merkmal dieſer Abteilung, die, unſerer Meinung nach, 


entſchieden ausgiebiger und mannigfaltiger hätte fein können. 
Vorausgeſetzt natürlich, daß in Polen derartige Neuerungen 
ſchon hergeſtellt werden. Verſchiedene Modelle ſtellen künftige 
Bauten innerhalb unſerer Wojewodſchaft dar, ſo das Modell 
der Myslowitzer Markthallen und der Kattowitzer neuzuer⸗ 
bauenden Badeanſtalt. Auch verſchiedene geographiſche und 
ſtatiſtiſche Tabellen wirken belehrend auf das Publikum. 


Ein Wörtchen möchten wir auch noch über den ergänzten 


Teil der Ausſtellung verlieren. Der „Funapark“ bietet den 
Vergnügungsſüchtigen und vor allem denen, die viel Geld in 
der Taſche haben, eine ganze Menge Abwechſlung. Nutſch⸗ 
bahn und Karuſſell amüſieren jung und alt. Die mark⸗ 
erſchütternde Sirene des „Elektrodroms“ ladet zu einer 
elektriſch betriebenen Fahrt ein. Im In dianerdorf ſchießt 
ein geſchickter Cowboy Ballons herunter, in brennende Lichter 
hinein, 9 5 Laſſo wird geworfen und ein Meberfall auf eine 
Volt markiert. Der Meerestaucher zeigt, wie man unter 
Waſſer ſchreiben kann. Und ein findiger Kopf erklärt den Be⸗ 
ſuchern anhand von queckſilberhaltigen Glasröhren, 
die in 2 Kugeln auslaufen, wie ihr Temperament, ihre Nerven, 
Herz und Geſundheit beſchaffen ſind. Außer einigen anderen 
unterhaltſamen Vorführungen möchten wir dann noch die ſo⸗ 
genannten „Glücksautomate“ nennen, die in Mengen 
vorhanden ſind und bei denen ſelten oder nie Jemand gewinnt, 
dafür aber die Einſatzluſt (von 5—50 Groſchen) ſehr groß iſt 
und ſo mancher vielleicht mit leeren Beutel heimziehen wird. 
Auch die Lotterie⸗ und Schießbuden machen ein gutes 
Geſchäft, allerdings meiſtens auf Koſten der Spieler. 

In der ſechſten Abendſtunde iſt im „Lunapark“ meiſt Hoch⸗ 
betrieb. Die elektriſchen Birnen der Schaubuden und Belufti⸗ 


gungsapparate flammen auf, die Tuten, Sirenen und Muſik⸗ 


automaten locken die Beſucher heran und dann geht der Rum⸗ 
mel bis in die Nacht hinein. Dazwiſchen tönt Nadiokonzert, 
der große Turm der Elektrofirma M⸗-Kattowitz leuchtet weit⸗ 
hin, und alles erfreut ſich der verſchiedenen Darbietungen, ſo 
gut es eben geht. 0 8 
Wenn auch manches auf dieſer Ausſtellung noch in den 
Kinderſchuhen ſteckt, wenn auch in bezug auf die Geſchmackloſig⸗ 
keit verſchiedener ausgeſtellter Gegenſtände vieles beſſer fein 
könnte, ſo muß doch der gute Wille zur Sache dankbar anerkannt 
werden und auch das Bemühen Polens, mit ſeiner Fähigkeit 
nicht zurückzuſtehen hinter anderen Ländern. Der Beſuch der 
Ausſtellung ſei daher nochmals Allen empfohlen, zumal auch 
neben großpolniſchen Firmen eine ganze Reihe oſtſchleſiſcher 
e ſpeziell Kattowitzer, ihre beſten Waren ausgelegt 
aben, RR 


1 l Bad Goczallowitz. 
Die Kurkapelle war bis zum 15. September engagiert und 
gab bis zu dieſem Tage regelmäßig Konzerte. Sonntag, den 16. 


September, veranſtaltete ſie im Kurhotel ein Abſchiedskonzert 


mit anſchließendem Tanz. Die Vadeſaiſon iſt noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen; es wird ſogar beabſichtigt, ſie bei günſtigem Wetter 
bis über den 1. Oktober auszudehnen. Bad Goczalkowitz er⸗ 
freute ſich in dieſem Jahre ſehr guten Beſuchs. Gegenwärtig 
dürften noch gegen 300 Badegäſte dort weilen. 

Nikolai. 

(Viehmarkt). Mittwoch, den 19. September, fand in 
Nikolai ein Pferde⸗ und Rindviehmarkt ſtatt. Erſterer war 
mäßig beſchickt und meiſt mit Tieren mittlerer oder geringer 
Qualität; die Preiſe waren ziemlich hoch. Stärker beſchickt war 
der Rindviehmarkt. Das Vieh zeigte im allgemeinen befriedi⸗ 
genden Ernährungszuſtand. Den Landwirten, welche Vieh auf 
den Markt gebracht hatten, merkte man das Veſtreben an, den 
Viehſtand zu reduzieren; denn ſie fürchten, mit den Futtermit⸗ 
teln den Winter „ii nicht durchhalten zu können. Die Händler 
ſuchten die Vie iſe herabzudrücken, was ihnen aber nicht 
recht gelang; denn die Preiſe hielten ſich auf ziemlicher Höhe. 
Die Marktbewegung erſchien lebhaft, aber Umſätze wurden ver⸗ 
hältnismäßig nicht viele gemacht. 

(Warnung vor ÜAhrendieben). In Nikolai hat 
ſich ein Konſortium zuſammengetan, das es beſonders auf Uhren 

Mehrere Diebſtähle find den Burſchen bereits geglückt. 


Die vier Konſorten ſind der aus der Erziehungsanſtalt entflo⸗ 
hene Johann Scholz aus Schwientochlowitz, der Raphael Saſza 
aus Lipine, der Anton G. aus Nikolai und der Joſef M. aus 
Lazisk. Die beiden Letztgenannten ſind ſchon feſtgenommen 
worden. f 

(Reſtprogramm der Kinderwoche). Donnerstag 
finden im großen Saale des Hotel Polski zwei ausführliche Vor⸗ 
träge für jung und alt über phyſiſche und moraliſche Kinderer⸗ 
ziehung neueſten Stils ſtatt. Sonnabend, ebenfalls um 7 Uhr, 
zwei Vorträge über die rechtliche Stellung des Kindes und Ber 
rufsausbildung, am Sonntag, den 23. d. M., 12 Uhr mittags, 
über die Rolle der Mutter im Leben des Kindes und ihre Be⸗ 
deutung als Erzieherin. 

(Magiſtratsſitzung). In der am Montag ſtattgefu ꝛ⸗ 
denen Magiſtratsſitzung wurde mitgeteilt, daß Bürgermeiſter Roi 
am 1. Oktober auf Urlaub geht. Da die Wahl des Pfarrers 
Rosmus zum Stellvertreter des Bürgermeiſters immer noch 
nicht erfolgt iſt, wurde die Vertretung des Bürgermeiſters für 
die Zeit ſeines Urlaubs dem Ratsherrn Drzazga übertragen. — 
Arbeitsloſe und Sozialrentner haben ſich wegen der Verſorgung 
mit Kartoffeln im Zimmer 12 des Magiſtrats zu melden. — 
Zu den Koſten der Verlegung des Denkmals vom Ringe aach 
einem entlegeneren Ort wurden 1500 Zloty bewilligt. 
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Beſetzung 


Golkesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Pleß⸗ 


Sonntag, den 33. September. 


6% Uhr: ſtille heilige Meſſe für die Parochianen. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 
In der St. Hedwigskirche. 
Sonntag, den 23. September. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleßz. 


Sonntag, den 23. September. 


?% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt (Paſtor Drobnitzky aus 
Lipine). Kärchenchor: „Dem König aller Könige“. 
11% Uhr: Choralſtunde. 
In Worſchowitz, 
0% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Calonder ſoll zurücktreten 


Der Aufſtändiſchenverband verlangt die Abdankung des 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion. 

In der am Sonntag ſtattgefundenen Generalverſammlung 
des Aufſtändiſchenverbandes in Kattowitz wurden, wie erſt jetzt 
bekannt wird, eine Anzahl von Keſolutionen gefaßt, die ſich auch 
u. a. mit der Perſon des Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion, Calonder beſchäftigen. Von den Zentralbehörden 
mird verlangt, daß ſie ſich mehr für das Los der unter preußi⸗ 

ſchem Joch (2! verbliebenen Polen und dem dort herrſchenden 
Terror der Banden und Schikanen der deutſchen Verwaltung 
intereſſieren, weil die vollſtändige Entnationaliſierung und 
Ausrottung des polniſchen Elementes zu befürchten iſt. Es 
wird feſtgeſtellt, daß auf 500 000 Polen in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
fen (!) nur 500 Kinder die polniſche Minderheitsſchule be⸗ 
ſuchen. In objektiver Erwägung dieſes Zuſtandes und in ver⸗ 
gleichender Betrachtung der Lage der deutſchen Minderheit in 
Polniſch⸗Oberſchleſien wird feſtgeſtellt, daß die deutſchen Klagen 
beim Völkerbund, ſowie die Tätigkeit des Herrn Calonder in 
Kolliſion mit dem gefunden HGerechtigkeitsgefühl ſtehen. Es 


wird daher gefordert, daß an Stelle des Herrn Calonder ein un⸗ 


parteiiſcher Richter berufen wird, der weder dem Geiſte noch 
der Geburt nach mit den Deutſchen verwandt iſt. Die Aufſtän⸗ 
diſchen geben in der Neſolution ihrer Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß Calonder es nach ſo vielen Bloßſtellun⸗ 
gen und Proteſten von polniſcher Seite nicht für nötig findet, 
von ſeinem Amt zurückzutreten und es in andere Hände zu 
legen. ö 


— ä 


Zuſammentritt des Schleſiſchen Sejm 


Wie die „Polonia“ zu berichten weiß, wird der Schle⸗ 
ſiſche Sejm noch Ende dieſes Monats zu einer Plenar⸗ 
ſitzung zuſammentreten, um die Erweiterung der Kommiſ⸗ 
ſionen zu beſchließen. Bekanntlich iſt infolge der fortge⸗ 
legten Sezzſſionen innerhalb der polniſchen Klubs um die 
er e ein Streit entſtanden, der 
wohl durch die Erweiterung der Kommiſſionen gelöſt wer⸗ 
den ſoll. 

Kaliswig und Umgebung. 

Wem gehören die Wertgegenſtände? Nachſtehende Wert⸗ 
gegenſtände, welche von Diebſtählen herrühren, können auf Zim⸗ 
mer 68 der Polizeidirektion, ulica Zielona 28, von den Geſchä⸗ 
digten zwecks Abholung in Augenſchein genommen werden: 
1 ſilberne Herrenuhr (Goldrand), 1 Damenuhr, 1 Zigaretten⸗ 
etui aus Alpaka, eine größere Anzahl Gabeln, Tiſch⸗ und Tee⸗ 
löffel aus Alpaka, 1 mehrkantige Metalluhr. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr, odp. 
! Katowice, Kosciuszki 29. 


Für die Einkochzeit 
empfehlen wir ein. 
praktisches Buch über 


nebst verschiedenen an- 
deren guten Rezepten 
für nur 2,755 Zloty 


Ein ſauberes 


Hausmädchen 


welche auch Wäſche be⸗ 

handeln kann, zum 1. Okt. 

geſucht. Zu erfragen im 
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haben im 
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Anzeigen jeder Mt 


„Anzeiger fürdengreisgiep“ WM | 


Gehen die Ausſcheidungskämpfe 
um den ſchleſiſchen Meiſtertitel in Irdnung? 


St 


5 Die diesjährigen Verbandsſpiele in der Klaſſe 
wurden bekanntlich in drei Gruppen durchgeführt und zwar ſind 
es die Vereine B. B. S. V. Bielitz, 07⸗Laurahütte nud der K. S 
Pagon⸗Kattowitz, die die Gruppenmeiſterſchaften errangen. 
Kaum wurden die letzten entſcheidenden Kämpfe beendet und 
ſchon wartete der Verband mit einem neuen Programm auf. 
Die drei Meiſtervereine ſollen nun den ſchleſiſchen Meiſter aus⸗ 
ſpielen, was ſelbſtverſtändlich erklärlich iſt. Doch was der Ber: 
bandsvorſtand von dieſen drei Vereinen verlangt, iſt unerhört. 
Drei ſchwere Kämpfe in einer Woche ſoll der Tabelle nach eine 
Mannſchaft beſtreiten, vollkommen gleichgültig, ob ſie es aus⸗ 
hält oder nicht. Wettſpiele mitten in der Woche wurden an⸗ 
geſetzt, um nur in kürzeſter Zeit den Meiſter melden zu können. 
Hier ſcheint der Verbandsvorſtand vergeſſen zu haben, daß die 
hieſigen Vereine noch den Amateurſport betreiben und die 
Spieler außerdem Fußballſpiel noch einen anderen Beruf haben. 
Es iſt vollkommen ausgeſchloſſen für 11 Spieler Urlaub für die 
angeſetzten Spieltage zu erhalten, oder wer ſoll den Spielern 
den verſäumten Lohnausfall vergüten? Vollkommen unmög⸗ 
lich iſt es, mit dieſen Unkoſten die Vereine zu belaſten, da die 
Einnahmen an den Werktagen weſentlich kleiner ſind als am 
Sonntag. Alſo es iſt undenkbar möglich, daß die Vereine auch 
dieſe Maßnahme umgehen können, denn die vorerwähnten Be⸗ 
gründungen laſſen darauf ſchließen, daß Wettſpiele an den 
Werktagen bei uns undurchführbar find. Die Vereine 07⸗Laura⸗ 
hütte und B. B. S. V⸗Bielitz haben bereits Proteſtſchreiben an 
den Verbandsvorſtand ergehen laſſen und dieſer muß die Ter⸗ 
mintabelle ändern, denn ein anderer Ausweg iſt nicht möglich. 
Keinesfalls kann von den Vereinen verlangt werden, daß ſie, 
nach dem ſie nach recht harten Kämpfen den Gruppenmeiſter 
erfochten haben, auf die weiteren Ausſcheidungskämpfe verzich⸗ 
ten, denn ein jeder ſtrebt danach, vorwärts zu kommen. 


s 
Auſichisſache 
„Am Gottes Willen, Grete — das ſchöne Geſchirr! Mit 
hnen wird es immer ſchlimmer, Sie gefallen mir von Tag zu 
ag weniger.“ 
„Ach, der gnädige Herr iſt entgegengeſetzter Anſicht.“ 
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Kattowitz — Welle 422. 
Grammophonkonzert.“ 
— 19,20: Berichte. 
20,30: Sinfoniekonzert aus Warſchau. 
ſignal. — 22,30: Briefkaſten (Franzöſiſch). 


17,25: Hiſtoriſcher 
— 19,30: Vor⸗ 
— 22: Zeit⸗ 


Freitag. 17: 
Vortrag. — 18: Konzert. 
träge. — 


Sonnabend. 17: Brieftaſten für Kinder. — 17,25: Vortrag. 
18: Kinderſtunde. — 19,30: Literariſcher Vortrag. 20,30: 
Abendkonzert aus WVarſchau. — 22: Zeitſignal. — 22,30: Tanz⸗ 
muſik. 


Marſchau — Welle 1111,1. 8 

Freitag. 17,05: Zeitſchriftenſchau. — 17,5: Uebertragung 
aus Wilna. — 18: Konzert. — 19,30: Sportvortrag. — 19,55: 
Landwirtſchaftliche Berichte. — 20,30: Sinfoniekonzert. 


Wir empfehlen unfeter geehrten Kundſchaft 
unſer reichhaltiges Lager an: 


Glückwunſchlarten 


für jede Gelegenheit 
Kondolenz-farten 
Papier-Servieiten 


Garnituren 
beſtehend aus 1 Läufer und 25 eleg. Servietten 


Tiſchk arten 
Zortenpapieren 


uſw. uſw. 


„Anzeiger für der Kreis deb 
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1 8 ſtändig neue Leſer 
für unſere Zeitung! 


— — TE 
den Deut chen Kundin 


können Sie an uns ee e und auch 1 * 
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Folgen dieſer unerklärlichen . 
können die Vereine B. B. S. V. und 07 fingen. Der Bielitz 
Meiſter wurde erſt am vergangenen Samstag endgültig aus, 
ſpielt. Bis zum Schluß des Spieles konnte kein Sieger ermit 
telt werden und der Kampf mußte verlängert werden. 
zwei Stunden mußte der B. B. S. V. ſchwer kämpfen um am 
gleich darauffolgenden Sonntag gegen 07⸗Laurahütte antreten 
zu können. Der K. S. 07 beendete am Sonntag, den 9. , 
Mts, mit dem ſchweren Spiel gegen Naprzod Lipine die 
bandsſerie. Am Mittwoch mußte er ſchon gegen Roger! 12 
Kattowitz antreten. In dieſem Spiel verlor er drei der beſte 
Spieler und ſchon mieber am Sonntag mußte er nach Bie 4 ö 
zum dortigen B. B. S. V., natürlich mit der halben Elf, da pi 
drei Verletzten noch nicht hergeſtellt waren und der Reit fl 
den ausgefallenen Mittwoch am Sonntag Dienſt verricht W 
mußten. Der Bielitzer Meiſter muß am kommenden Sonnaben 
in Kattowitz gegen Pogon antreten und ſchon am Tage daran hi 
tritt dem K. S. Pogon der K. S. 07 gegenüber. Alſo © ei 
direkte wahnſinnige Abhetzung. 

Unverſtändlich erſcheint den drei beteiligten Vereinen d er 
ungeheure Eile in der Austragung der Endſpiele. Zeit zur = 
langung des Landesliganeulings iſt noch maſſenhaft vort N 
den, da die Ligaklaſſe noch weiter ihre reſtigen Verbandsſpie, 0 
austrägt und der Aufſtiegskandidat erſt nächſtes Jahr mitſpie“ 
len darf. Der Verband wird gut tun, wenn er das projektie 5 
Programm fallen läßt und eine paſſende Spieltabelle 414% 
beitet im Rahmen eines wahrhaften Amateurſports. 2 4 
Wie nun feſtſteht, tritt der B. B. S. V. zum Proteſt, m q 
kommenden Sonnabend gegen Pogon Kattowitz nicht an um 3 
zwar vollkommen berechtigt. a 


Ein Lied von den 
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Sonnabend. Grammaphonkongert. — 13:  zeitfignah 
17,25: ee BR Plaudorei. — 18: Kinderſtunde aus > 11 
kau. — 19,30: Radiochronik. — 20,30: Abendkonzert. — 22: ge 
ſignal, Berichte. 22,30: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 2 
Allgemeine Tageseinteilung. 

1115: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verf 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 10 
Rauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberi 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesna 
zichten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Fu 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.2015. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachricht 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Pre 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wette 


13 


det Ri 


richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte La 
Funtwerbung*) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik ( 
bis zweimal in der Woche). 

55 Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag, den 2755 September. 1616; 30: Stunde und 
chenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. — 16,30--18: Unte! 
haltungskonzert. — 1818,35: Schleſiſche Arbeitsgemeini® 
„Wochenende“. — 18,25—48,55: Abt. Kulturgeſchichte. — 10 
bis 19,50: Abt. Welt und Wanderung. — 19,50 20,15: 
Wirtſchaft. — 20,30: Sinfoniekonzert. 


Stunde 
e 


Sonnabend, den 22. 
Büchern. — 16,3 


September, 1646,30: 
18: Uebertragung aus Gleiwitz: 


fen, — 1818,20: Hans⸗Bredow⸗Schule. — 18,20 — 18,30: 

Minuten Esperanto. — 18,30—19: Abt. 21 h 
19,25--19,50: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Technik 0 
19,50 20,15: Abt. Geſchichte. — 20,3021: Deine Welt! 22. 
Welt der Frau von 1 — 21—22: Heiterer Ausklang. 7777 


Die Abendberichte. — 22,3024: Tanzmuſik der Funklapelle, 


empfehlen wir unsere große Auswahl 
in T Handarbeitsheften ®x 


pers en für Radiohörer — 


e ee 


